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Amtlicher Theil.
Zierliche Nerord»«»g vo« 30. Oktober 1882,
^reffend die Unterstützungen au« Staatsmitteln fllr
v« durch Ueberschwemmungen heimgesuchten Gegenden

von Tirol .

, Auf Grund des § 14 des Staatsgrundgesetzes
^ " l N . Dezember 1«67 (R. « . » l . Nr. ! 4 l ) finde
^ «zuordnen wie folgt:

3 ' .
^ «nlässlich der neuerlichen Ueberschwemmunqen in
Alol wird Meine Regierung ermächtigt, den im g l
" " " e r Verordnung vom 26 September, 8tt2 l « . « B l .
^ 130) fiir Tivol au« Staatsmittel« bewilligten Ge.
«nmlb^rag von 500.000 st. «ach Maßgabe de« wirk«

M n Vedarft» ^ur Verabfolgunq nichl zurückzuzahlen,
" l Unterstützungen m den durch die Ueberschwemmun«
' " heimgesuchten Gegenden be« Lande« zu verwenden.

§ 2.
v ^Kit dem Vollzüge dieser Verordnnng. welche mit
"N Tage der Kundmachung in W'rksamleit tritt, sind

^"'Ne Ninifter be» Innern und der Finanzen beaus»

Vudapeft am 30 Oktober 1882.

2- 3r«»z Joseph m. p.
^ a s s e iu. p. Z i e m i a l l o w s l i m. p. F a l k e n -
s ^ N l u . p . P r a z ü l m . v . C o n r a d m.p . W e l -

" h e l m b m.p. D u n a z e w s t i m. p. P l n o m . p

^ Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
^"Hochst,r Erschließung vom 28. Oktober d. I . dem
^»nzdireclor in »lagensurt. vberftnanzrath Nloi»
<kl i» ! .^ ' " " ^ ^ " Obersinanzralhe und Finanz,
«»d L e c t o r in W'en M.chael Rauscher den Titel
V«, ,^ "^ l le r von Hofiäthen tazfrei «llergnädigst zu

^ " »eruht. D u n a j e w s l i » . p.

brüstt.^ blöder 1882 wurde in der l, l hos. und Staat».
bl°« ^'"Nln,da«I.Vl.Etüet l>e«Nnch«8elshblat,e«. v°rl»ufi«

H»«l.,?" deutschen «u»g»be. au»g««tb«n und versendet.
Nl. i ^ "« , „ , ^ ^ ^^^^

^ "e Nerorbnung be» «esammtministeriu«« vom 27sten
?lp<flnl»ei 18ii2 betreff,nd die liinreihung der Ltadt
M°w ,« «Khmen in ble dritte Flosse der «ctivität».

^ l . 14? ^ > " > " «,«at«l»ea«ten:
Q». Kund«a«un« b<» Finanzministerium» vo« L0sten
Il"°l.«r itt«2 belresjenb bit ltlmnchi'gun» be« lün, unga-
N ' n Nebtnzollamte« zweiter lllasse zu Ober-TÜmö» zur

^ -«"Ichtänlten Verzollung von Pottasche;

Nr, l48 die Verordnung der Ministerin, der ssinanzen und be«
Handels vom 20 Otluber I8«2, betreffend die zollfreie
Eii'suhr von aebrauchlen signierten Fässern, welche zur
Füllung und Niederausfuhr im gesülllen Zustande ein»
stejiihrt werben;

Rr l48 die Kundmachung des h»ndel»min<fter» vom 23 Ort ober
1882 über da« Erlöschen d«r für die Oisenbahnslrecle
Klosterarab'MuIde erlheilten Lomession vo« 4 Seplember
1872 (R » « l ?lr. 142);

Nr ibO die Nesorblnmss be« Iustlzminjfterium« vom 26 Olto<
der 188». betreffend die ftuweisunq der Gemeinde Pobocz
zu dem Eprennel des stabtisch-belegierlen Vezirl«»gerich»es
Zlorzow in Valizien;

Nr. IÜ1 die Veroiduunq des Vesammtminlsterium« vo« 28sl,n
Ottober >8U2, »omit in Tu'chsührunss de« § l l de«
«esetze« vom»2 vltober l87l» <« » . « l ^ r »6 »i 187S)
Vcftimmunaen über die Anwenöun«, d«s <»est̂ «» vom
2! Mai 1»tt8 l « V. V l , ?,r 46). letrefsen^ d.e Disci-
vlinarbehandlun^ richletlicher Ve.,mten und die unfreiwil»
line'Versshunn bflsslben auf eine andere Stelle ober <n
den Nut,esta«d aus die Mitglieder be« Verwaltungszericht»'
h,fe« erlasseu werden;

Nr. IÜ2 bie laijtlliche Verordnung v«« »0 Oltober 1882, be»
trefiend die Unterstühungen au» Staatsmitteln für die
durch Ueberschwemmunaen helmaesuchlen Gegenden von
Tirol ( ,«v . Ztg " «r . 2 i l v « , » l Ottober 1W2.)

E » k e u u t » i s s e.
Da» l l Vtinisterium l>e« In«ern hat unterm 2« Oltober

1882. Z b<89«. I,. der in Ubine erscheinenden Zeitschrift
»II i>'nle" aus Vrunb de» K 2« des Pressae^he» den Posldebit
für di« im Reichsrathe vertretenen Königrelche und Bänder ent»
zogen.

D«« l, l. L»nbe»gericht Win, >l« Pres»«er<chl hat auf
Nntra« der l, l Elaatsanwaltschllst erlannt. b«l« ber Intz»lt be«
in Är, !AH4 der periodlschsn Drucl^chrifl ,Deutsche Zeillma."
(Viorgenausgabe) vom 24 Ostober !8tt2 enthaltenen leisten)
«rtilel« mit der Ausschris» „Wien. 2li. Ollober" in den SteNen
v«m „Nus ssnall und Fall wurde" dl» „hauptftabt VVHmen«
errichtet werde" und von .Schmeichelt sich die Regierung" bi«
»wieder für sie «elommen ist" >a» Verbrechen nach h 65 »
St. <A.. und der Inhalt de» Urtilel» mit der «ufschrisl .Feuille.
ton, Me i l« Wien!" in der Stelle vcn „Aerl '» Nienl Nach
der ElnnMhme" bi« „auch blauem »andeln linnen" da« Ver«
gehen nach z 3<« G» « beende, und hat nach « 493 Gl P O.
d«» VcrbM b«r Weiterverbre,t»»NA bieser Druckjchrisl au»ze«
lp«ch««

" NichtamtlicherTTHeil.
Ve. Majeftüt der K a i s e r haben, wie die »Kla.

genfurt« Zl l tunq" meldet, der Klrchenvorstehunq St.
Mart in in Kirchbach zur Klrchenrenovierung 200 st.
zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, »ie die „V rün .
ner Zeitung" meldet, der Schulgememde Kretin 150 ft.
zu spenden geruht.

Zur Colonisation in Bosnien-Herzegowina.
Die in letzterer Ie i t sich mehrende» Anfragen

über die K o l o n i s a t i o n « . V e r h ä l t n i s s e i n
V o s n i e n ' H e r z e g o w i n a haben b,e Landesregierung
in Sarajevo zu einer Iusammenstellung der bezüg-
lichen Daten veranlasst, wrlche wir in der Lage ftno,
im Nachstehenden zur R'chtschuur sür solche, die in
den pccupierlen Lä»dern sich unzusiebeln gedenlen,
nnttzuhellen.

Fremde Ansiedelungen lönnen in den occupierten
Ländern gedechen, wenn die belrefsenden ltinwaudern
über e»n entsprechendes C a p i t a l verfügen uod jene
Arbeitslos!, Au«bauer und Energie n«t sich bringen,
die nothwendig sind. um in einem fremden, der abend-
ländischen Cultur bi« jetzt ga»z verschlossen» Lande
ein neue« Hei« gründen.

D«e Landesregierung ist vorläufig nicht in der
Lage, Staalsgründe den Ansiedlern avzuVeis en, und
wird dle« dsnn ftallftnden lönnen, wenn die Ver-
messung und Catastrierung vorgeschritten sein wird
und die Vefttztüel der einzelnen Parcellen in« Ne»e
qet»acht sein Verben. Es werden nämlich derzeit
Slaalsgründe vielsach von Privaten bestrüten, und
hat dieser Umstand bisher nachthellig aus die Entwick-
lung einiger aus Staalsgründe scho« angesiedellen
Colonien gewirkt.

Fremde Ansiedler lönnen sich nur unter folgenden
Modalitäten auf Privatgründe niederlassen:

Die benvlhigte Grundstäche kann entweder den
Eigenthümern anyelaujt weiden, in »elchem Falle der
Preis von 1 österreichische« Joch je nach der Lage
und Beschaffenheit de« Boden« zwischen 10 bis !X),
in der P»favina auch bi« l(X) fl. s. W. vsriiert; hie-
bei «us« jedoch be»erft werden, das« die größeren
Vlunocomplsl« mit zumeist d«ran hastenden Besitz-
ansprüchen der Kmeten belastet find, was bei Nemeren
Gründen seltener emtrisst. Der Anlauf von Gründen,
die frei von K»ete», sogenannten .Erbpächlern" oder
Grunbholde«. sind, ift den Nnsiebler« besonders an-
zuempfehlen.

Pr'valgründe lö»men auch in Pacht genommen
»erden, wobei der jährliche Pachtzins per 1 öster-
reichische« Joch auf I bi« lO f l . zu stehen kommt.

Schließlich lönnen Privatgrundstücle gegen Ent-
richtung der sogenannte» IreUna, das ist de« dritten
Iheile« de« jährlichen Vodenertragmsje», von Veite
der Eigenthümer an Fremde überlassen »erden. G«
haben sich mehrere Grundbesitzer übrlgens schon bevnt

ImiMsn.

titbe«zeschichlt.
v»n V. O»l,t.

(Fortsetzung.)

I lbts"!^ 'ch mich an alle diese Del«,l» erinnere!
Rtr ^ 'vllte ich auch nicht? D'eser Galon »ard
i« de« l ^ " " e'Nzlgen Raum auf dem Planelen Erde.
^lUlick ^ ^ ^ " athmen konnte. Da« «st alles fo
Hl,ie , ! " U,«n Auge einphotographiert. das« leine
^ seb ^tutmce an dem Erm»enma.»bildr fehlt,
^ » h l " ° ^ ^ ^ Etablissement der Hliussiau, eine
^" ts , l ^ 8"^ ' " ber Nähe de» Kamin«, dahinter ein
^t« »?7 s c h i r m , ^ur S „ t e ein T'schchen. Und
" h ^ ? , darauf war auf diesem Tischchen, ich lann
^llkl^l « " ' ^ ' " Flacon au« ss'l'grangold mit einem
^°l trU " ^ " ^ " " " 's Pfropfen, emia/ MlNlatllr-
'in ^ 'n stehenden Rahmen. e,ne schlanke Vase mit
" - »in l ^ ? " b " " " und — das war da« Originellste
allerlei 7 " , ^ ° ^ r Paraven» au« Plüsch, auf welchem
ft Hr.«. " 5 " Unsinn hieng. wie e» einst Mode war.
"NNen . ^ " b« Uhr zu traaen. Kleme G.ch.
^ ' l l a n . . ' " ^ Sp'ellarlen. edelsteinerl,, Käfer, ein
'«'Nell " "bmtes Sp.egelchen. ein oxyd,erter Po-

A 5er ' ^ ' ^orallenllebs und ein zwe, Centimeter
7"3eln «!.« ^ ^ ' au« dem man staublörlichengrohe
ubtw^.^fkuern konnte. Dieser Revolver hat uns
. 3<h ? " "f te süße Wunde qeschlagen.

ĉhes »̂ ?? wieder einmal n b/n diesem Tischchen.
«"siilliu 3 " ' ^ " »'r und der Marqmse stand, und

' " " «ie«and anderer in bei Nütze. Zwei «l<«

Damen standen in der anderen Ecke des Salons, da»
beleuchtete Bi ld betrachtend.

Ich musterte die Cibelot«: „Nas Sie da für eine
gefährliche Woffe haben. Marqmse". sagte ich. ,wl t .
wenn da« D,nq plötzlich lo«gienge?"

^Da« sollen Sie gleich sehen," erwiderte fte.
«Nehmen sie die P , M e herab."

Ich gehorchte
,So. j tzt senlen S i , den Drücker."
.Wie? Welchen Drücke?«
„Ach. »ie O»e ungeschickt sind. Sehen s ie , so."
Sie beua«, ^ch zu » i r h»«ub« und ihr weihe«.

ringsunlelnde« Häi'dchen belührte meine h^nd. W«e
ein elektrischer Schlag fuhr es mir durch die Adern.

,Da« macht man s o . . . " I h r Gesicht war ganz
nahe, der Orizaduft ihres Blondhaare« wehte mir
zu. „Wenn man diesen Drücker presst, sehen Sie.
dann —"

Sie schlua ihr Auge auf. um sich zu überzeugen,
ob ich ihrer Ellläruna auch folgte, aber da» meine
war nichl auf die Pistole aerichtet. sondern auf sie . . .
da begegneten sich unsere Vl'cke und secundenlang blle.
bcn wir Nug in Nug velseull. Eine dunlle Vlut ergoh
sich über ihre Wangen. Mechanisch, jedoch stockend, sehte
sie die begonnene Phrase fort:

.Sehen Sie. das muss man . . . so . . abdrücken."
, S o , abdrücken," lprach ich leise nach.
. D a n n . . . geht e s . . . » I h s . Finger zitterten

unl) sie brachte da« Kunststückchen nicht sertia.
„ J a . . . b a n n . . . ich verstehe." sag" ich und

meine Hand, sammt der Mordwaffe, schloss ftch um
d,e ihre. Da tauchte unser Vl,ck noch tiefer m den
«llck des andern, dann lehnte sie sich schweigend in chre
2a«ij«u<e zurück. M r hatten um» verstanden.

Die beiden Damen »arm nun mit der Vi lb-
betrachtung fertig. Tie kamen herbei und verabschiedeten
sich bei der HaR»sr«u. Meine Pflicht war es auch,
auszustehen und mich gleichzeitig zu entsernen. Ich ver»
neigte mich tief vor Nenie, die meine Verbeugung mit
leisem Kops»lcken erwiderte, und hieraus begleitete «ch
die Damen.

Ich warf mich in einen Nagen und fuhr y«ch
hause. Nicht nach dem Platerpavlllon, sondern in
meme ossic»elle Wohnung, da, wo mich meine Mutter
und Schwester besuchten, wo ich meme Arbeitsstun-
den ve,leble. »o mir leine unlauteren Erinnerungen
den Gedanken an Rente stören konnten, in denen zu
schwelaen ich heimgeeilt w a r . . . . Wohl zwanzig
Bs'efansänae und ebensoviele erfte Aeilen verschieben»
fühiger Strophen schneb »ch nieder, doch alle« habe
ich wieder zerrissen und in die Kaminflamme geworfen.

Am andern Taae. der doch lein Dienstag »ar.
begab ich mich um b Uhr zur Marquise. Würde ich
sie zu Huuse finden? Würde sie mich empfangen?
Mein Wunsch, sie wiederzusehen, war so heftig, dass
ich fürchtete, es müssten sich mir tausend Hmo«rn,fse
in den Weg lhürmen. Ich war ganz erstaunt, als der
Diener «e,ne ssrage, ob die Marquise zu hause sei,
bejahte, « i r vman gieng, mich zu melden, die Thüre
des bekannten Salons für mich öffnete u»d hmler « i r
wieder zuschlos«.

Der Naum war noch weniger erhellt als ge-
wöhnlich; der Blumenduft und der gewisse Olizageruch
packten mich an der Kehle. Auf ihrem gewohnten S»he,
,m Schatten laum unlerscheldbllr, sah die Mlllqmse.
Sie war allein.

.Guten Tag. Baron Myltus." sagte sie mit et»a»
unsicherer SUmme. .Dies ift «ine jl«unoUcht U«ver.
" w u n g . " (Folts. jol, l .)
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erklärt, für den Fall der Nbschließung eines solchen
Abkommens den fremden Ansiedlern die Grundstücke
sammt den darauf befindlichen Wohn« und Wirtschafts-
gebäuden zu übergeben, nöthigenfalls die letzteren aus
eigenen Mitteln aufzuführen und sogar einige Jahre
hindurch von der Entrichtung der Tretina abzusehen,
im FaNe von den neuen Besitzern Ausrodungen, Ent-
Wässerungen u. dgl. behufs Bebauung des Bodens vor-
genommen werden sollten. Es lassen sich jedoch für
alle diese Fälle die näheren Bedingungen, unter wel-
chen die betreffenden Kauf» und Pachtverträge stipuliert
werden könnten, in den Rahmen dieser Darstellung
nicht fassen, da dieselben von den verschiedenartigsten
Factoren abhängig sind.

Hier sei nur bemerkt, dass, wie dies schon die
Natur der Sache mit sich bringt, bessere, günstiger ge-
legene Gründe, wenn sie nicht blos in Pacht überlassen
werden. nur zu höheren Preisen zu erwerben sind,
während Bodenflächen, welche derzeit uncultiviert und
erst nach vorgenommener Entwässerung, respective Aus»
rodung zum Feld», eventuell Weinbaue verwendet wer«
den können, um relativ geringere Summen anzu«
kaufen sind.

Die Landesregierung wird jedenfalls bestrebt sein.
den Einwanderern die thunlichste moralische Unter«
stühuna angedeihen zu lassen; andererseits muss aber
ausdrücklich hervorgehoben werden, das« dieselbe mit
Rücksicht auf die Landesfinanzen trotz des besten
Willens nicht in der Lage ist, Investitionen zu Eo«
lonisationszwecken vorzunehmen oder den Ansiedlern
materielle Unterstützungen zu gewähren.

Sollten Personen, die sich in Bosnien nieder-
zulassen gedenken, nähere und in diesem Circulare nicht
einhaltende Umstände in Erfahrung zu bringen wün-
schen, so haben sich dieselben direct an die politische
Behörde jenes Kreises, beziehungsweise Bezirke« in
Bosnien und der Herzegowina zu wenden, in dessen
Bereiche sie sich niederzulassen beabsichtigen.

Sämmtliche Kreis- und Bezirksbehörden in Vos«
meN'Herzegowina sind angewiesen, die Colonisation
betreffende Anfragen direct, genau und mit Beschleu-
nigung zu beantworten. (Wr. Ztg.)

Z u r Lage.
Die neuerliche ebenso rasche als umsichtige H i l f « «

a c t i o n der R e g i e r u n g zugunsten der von der
Ueberfchwemmung heimgesuchten Bevölkerung T i r o l «
findet in fast sämmtlichen Wiener Blättern die ent-
sprechende Würdigung. Allgemein wird anerkannt, dass
die Negierung mit der durch die Umstände gebotenen
Beschleunigung ihre Pflicht gethan und dadurch den
so schwer geprüften Bewohnern der inundierten D i -
ftricte Trost und Beruhigung gewährt habe. „Nicht
allein die beträchtliche Höhe der Summe — so schreibt
die « P r e s s e " — welche sofort d,n Nothleidenden
zur Verfügung gestellt werden soll, und die Schnellig,
feit, mit der auf die erste Kunde von dem neuen
Glementarunalücke der betreffende Entschlus« von der
Regierung gefasst worden, werden die dankbarste An»
erkennung finden, auch in nicht geringerem Grade der
Beschluss der Regierung, dem Lande eine ausreichende
geistige und materielle Arbeitskraft sofort zur Ver-
fügung zu stellen, mit deren Hilfe die momentane
Gefahr bekämpft und der Schaden, den das Land et«
litten, wenigstens für den ersten Nothbedarf wieder
halbwegs gehoben werden kann."

Da« , N e u e W i e n e r T a a b l a t t " sagt: »Die
Aufgabe, welche dem österreichischen Staate, welche
allen zufällt, die von ihrem Ueberflusse eine milde
Gabe spenden können, bleibt einfach die, nach Kräften
zu helfen, so weit Hilfe möglich ist. Dle österreichische
Regierung hat dazu neuerding« die Initiative er-
griffen, und sie genügt damit einer unabweisbaren
Pflicht.«

Da» „ F r e m d e n b l a t t " bemerkt: „Die Regie«
rung ist zu der Erkenntnis gelangt, eine im großen
Stile unternommene Hilfsactwn sei für T i ro l uner«
lässlich. Die Action wil l vor allem der momentanen
Bedrängnis entgegentreten, die Noth des Augenblickes
soll durch ausreichendere Geldhilfe und durch dle Ver«
Wendung der Truppen beim Rettungswerle gelindert
werden. Weit bedeutsamer ist jedoch für Tirol der
zweite Theil der Action, durch den das Land für alle
fernere Zelt vor dem Nusbruche solcher Calamltäten
geschützt, gegen die Ausschreitungen der Elemente ver-
theidigt werden soll."

Die „ N e u e f r e i e P r e s s e " widmet der
Katastrophe in Ti ro l einen längeren Artikel, in welchem
es hecht: „Wir wollen nicht klagen, sondern bitten.
Schon hat die Regierung eine neue Unterstützung an-
gekündig,, aber dieselbe kann nicht ausreichen, wenn
mcht da« M'l leid zu Hilfe kommt."

Die „ V o r s t a d t - Z e i t u n g " schreibt: »Mit
dem bangen Bewusstsein von der absoluten Ohnmacht
jeglicher Einzelhilfe dem Unglücke ohne Ende gegen»
über sahen wir den Entschließungen der Regierung
entgegen, und mit Befriedigung sind wir heute in der
2a»e. zu constatieren. das« die Action der Regierung
t>,e«mal «mG^nheit nichts hat zu wünschen übrig

« lÜÜ.'... i. » " ' « ? " " " ' d " Jammer mit Auaen
geschaut, den d« E«pt«mh«.Kawftrophe in d«n Ulpm-

landen geschaffen, durch die bis dahin wohlhabend
gewesene Grundbesitzer an den Bettelstab gekommen,
durch die ganze Gemeinden unfähig geworden sind, für
die Bedürfnisse des nächsten Tages, geschweige denn
für die der Zukunft vorzusorgen, der weiß, das» die
rasche Hilfeleistung der Regierung in diesem Falle
gleichbedeutend ist mit der Errettung von Krankheit
und Hunger."

Das „ E x t r a b l a t t " sagt: „So dürfte denn
aus dem beisl'iellosell Unglücke, welches die armen
Ulpenlünder in diesem traurigen Jahre zu beklage»
haben. Dank der unermüdlich regen Sorge des Mon<
archen für das Wohl aller seiner Bürger und Dank
seiner stets von neuem bewährten echt kaiserlichen I n i -
tiave zur Hilfe in jedem unverschuldeten Unglücke,
endlich die große Aufgabe, den Alpenländern nachhal«
tige Sicherheit gegen die Elemente zu gewähren, in
entsprechend umfassender Weise von Staatswegen in
Angriff genommen und gelöst werden. Bei dem hiezu
nöthigen Aufwande an geistiger Arbeit und an Opfern
von Geld und Gut werden sich voraussichtlich alle
Parteien mit gleicher Hingebung betheiligen."

Die „ N i e n e r N l l g e m eine Z e i t u n g " nennt
die den Ueberschwemmten aus Staatsmitteln gewährte
Summe „einen staatlichen Nothpfennig, von welchem
zu hoffen ist, dass derselbe für die dringendsten Be-
dürfnisse ausreichen werde."

Die » M o r g e n p o s t " bemerkt: »Allen voran
wird auch diesesmal die Gnade des Kaisers den Hart.
betroffenen Hilfe bringen. Heute schon wird die
»Wiener Zeitung" eine kaiserliche Verordnung bekannt-
machen, durch welche dem durch die neuerlichen Ueber«
schwlmmungen so schwer heimgesuchten Kronlande Tirol
zur Bestreitung der dringendsten Bedürfnisse eme
augenblickliche größere Hllfe zugeführt werden soll.
Gleichzeitig sollen die politischen Beamten und die
Beamten der Baubehörden in den inundierten Bezirken
provisorisch erheblich vermrhrt werden, und die Militär»
behörden erhielten die Weisung, die Zahl der bei den
Rettungsarbeiten beschäftigten Kräfte durch dienstfreie
Mannschaften, den Bedülfnlssen entsprechend, zu ver-
mehren. Die Regierung hat bereits alle Maßnahmen
in Betracht gezogen, durch deren Vornahme den Folgen
ähnlicher Elementarerelgmsse für die Zukunft in T i ro l
vorgebeugt werden soll."

Die erste Session des S t a a t s e i s e n b a h n ,
r a t h es ist mit der Sitzung am 30. v. M . zum Ab«
schluffe gelangt. Aus diesem Anlasse bemerkt das
. . F r e m d e n b l a t t " : »Der Gang und das Ergebnis
der Berathungen gibt Zeugnis dafür, dass diese neue
Institution ganz danach angethan ist, um die Erwar-
tungen zu rechtfertige», welche man an die Ereierung
derselben geknüpft hat. Die Verhandlungen haben ge>
zeigt, dass der Eisenbahnrath schon seiner Natur und
Zusammensetzung nach vollkommen geeignet ist, die I n -
teiessen nicht blos der Handels- und Industriewelt.
sondern auch jene des großen Publicums m der Tarif»
Politik der im Staatsbetriebe stehenden Eisenbahnen
zur Geltung zu bringen. Allerdings hat zur Erzielung
dieses Ergebnisfes nicht wenig das volle Velständnis
beigetragen, welche« die hiezu berufenen Organe im
allgemeinen und die Direction für den Staatsrisen»
bahnbetrieb insbesondere den Bedürfnissen des großen
Verkehres entgegengebracht haben. Nur dadurch ist
es möglich geworden, bei der Behandlung der Güter-
tariffrage zwischen den beiden mit einander vlelsach
collidierenden Rücksichten, der volkswirtschaftlichen und
der staatssinanziellen, die richtige Mitte zu finden.
Dieser Umstand berechtigt auch zu der Hoffnung, dass
die gefassten Beschlüsse in ihrer Ausführung der Pro-
duction und dem Handel zum Vortheile gereichen wer-
den, ohne das Budget des Staates zu belasten. W«id
dies der Fall sein, dann wird der Verkehr und mit
ihm auch die Erzeugung der Güter aus den beschlos-
senen Tarifen Vortheile ziehen, die bald in einer ge«
steigerten Thätigkeit und immer zunehmenden Pro-
sperität ihren Ausdruck finden müssen."

Von den Delegationen.

D e l e g a t i o n des ungarischen Reichstages.
Budapest, 31. Oktober. Der Heeresausschus«

hielt heute vormittags 10 Uhr unter dem Vorsitze des
Earbinals H a y n a l d eine Sitzung, welcher seitens
der gemeinsamen Regierung Reichs^Kriegsminister Graf
V y l a n d t - R h e i d t und einige Organe dieses M in i -
steriums, ferner Ministerpräsident v. T i s z a und der
Präsident der ungarischen Delegation L»dwig von
T i s z a beiwohnten. Nach Eröffnung der Sitzung er-
griff der Kriegsminister das Wor t , um bezüglich der
Frage der Heeresorganisation noch weitere Nnfslärun-
gen zu geben. Dass die Reorganisation gerade jetzt
durchgeführt wird, motiviert der Kriegsminister damit,
dass Wir jetzt mit sämmtlichen Mächten in Frieden
leben, demnach die gegebene Zeit ohne Säumms dazu
benutzt werden müsse, um mit der nothwendig er-
achteten Reorganisation des Heeres zu beginnen. Der
ganze Plan 'st darauf gegründet, dass der Schnellia.«
keit der Durchführung nach Möglichkeit kein Hindern,«
im Wege stehe. Der Errichtung der 22 neuen Regi-
menter stellen sich ziemliche Schwierigleiten entgegen.
Von diesen 22 Regimentern wurden 14 aus vollstün«

dig neuen Bezirken organisiert, 8 hingegen rekrutiert«
sich außerhalb ihrer Bezirke. Dieses Vorgehen will»
insolange aufrechterhalten, bis die für dieselben orga«
nisierten Bezirke das neue Contingent b^streiten können.
Von diesen acht Regimentern wurden sislien mehr od«
minder (zwei sogar vollständig) von aus Ungarn M
rekrutierenden Bataillonen zusammengestellt, »nd zwar
derart, das« die Mannschaften dieser Bataillone sul
die ganze Dauer der gesetzlichen Dienstzeit dir"!! Reg>"
mentern angehören. Diese Verfügung, abgesehen von
dem Resllltate der Volkszählung,' findet das Haupt'
wotiv in dem Umstände, das« es rücksichtlich dies«
neuen Reaimenter unmöglich war, derart zu verfüge^
dass dieselben zu ihrem vollzähligen Stande nur durch
allmähliche Heranziehung der Rekruten aus deren nahen
Erganzlma.sbfzirken gelangen. ^

Nachdem aber in Ungarn weniger Rekruten gestel"
werden, in Böhmen hingegen infolge Zunahme der
Bevölkerung das Relruttncontiligknt erhöht wird, lN'
dem ferner die eventuell nothwendig werdende schnei
Mobilmachung, inKb^olldere aber die Eutfallui'g del
gesammten verwendbaren Wehrkraft der Monarchie t»
gebieterisch erheischen, das« die 102 Regimenter eine«
gleich großen und vollen Bestand besitzen, und M l
gleich bei Beginn der Organisation, hielt es der Kriegs
minister für nothwendig, dass diejenigen Bataillone»
welche in Ungarn nicht mehr ergänzt werden tonne«,
behufs Elleichterung der Uebergangsschwieriglelten jll
solchen Regimentern transferiert werden, deren Esgä^
zuna«bez,lke in Hinkunft mcht auf dem Ter r i to ry
der Länder der ungarischen Krone sein werden.

Übrigens wiederholt der Minister auch bei die"
G'leqenheit, dais bis jetzt nur die Vorarbeiten die"
Organisation rffectuiert wurden, die ganze Orga»"!"'
tion werde vom ».Jänner 1883 ab. d .h . nur t»M
durchgeführt werben, wenn die Delegation die nol^
wendigen Kosten votiert und so gleichsam die Sys te^
änderung gebilligt haben werden.

Nachdem der Ausschuss dem Minister für °"
gegebenen Aufklärungen den Dank abgestattet haltl»
gibt Ministerpräsident von T'sza die Erllä'run» ""'
dass er bezüglich der Dienstleistung der fraglich"
Bataillone in transleichanischen Regimentern ^
Reichstage ein Gesetzentwurf unterbreitet werde. ^!
dass die ungarische Legislative in dieser Frage <"
competenter Factor wird entscheiden können. ^

Nach längerer Debatte, an welcher sich EnttlM
Ivan la , Ferd. Eber. Ul>r. Hegedüs. Aug. P u > ^
und noch mehrere andere Mitglieder betheiligen, lye"
Referent V a r o ß die einzelnen ausführlichen D«"
mit und unterbreitet folgende R-solul,on. welche alM
angenommen wurde: «Die Reorganisation wird ^
allgemeinen gebilligt. I n Erwägung jedoch, dass ü
mentlich die Reorganisation der Infanterie theiln»"
auf der Verfügung beruht, dass mehrere unaari»^
Bataillone ihre Di'nstzelt in aus österreichischem "
rllorium zu errichtenden Regimentern zubringen n»
den, welche Verfügung Mit den bezüglichen in " l
stehenden Gesehen kollidiert, hält d,e Delegation dal"^
das» die Organisation insolange nicht burcbge!^
werden könne, b«i der ungarische Reichstag fi^. M
dei, Gesftzsntwurf billigend ausqesprochen Hal, H ,
Unterbreilung der ungarische Ministerpräsident in ,, ^
sicht stellte." Nachdem die Frage der Reorganis"«'^
in einer erschöpfenden und interessanten Debatte .
schieden wurde, votierte der Nusschus« unve»^ ^
die beh»f« Erhöhung des Stand,« der Audilore "
de« EquipieruiiaHbeitraa.es drr zu Officieren i " " uch
nenden Unterosficiere präliminlerlen Summe ^ ^
die Mehrauslagen zugunsten der eine Localverpsies
genießenden Invaliden. ^,.H,

B u d a p e s t , 3 l . Oktober. I n der heutigen ^ "
mitlagssihung des Ausjchuss^s sür äußere « " H ^
heiten der ungarischen Delegation stelll, Refe""» ^
F a l l bezüglich der Erwiderung des V^suA" ,.^
italienischen Königspaare« folgende Fraae: ^ ^ a l
circa drei Vierteljahre, dass da« italienische Kö'"s ^
unseren Allerhöchsten Hof besuchte; die 6lw>oe ^
dieses Besuche« wurde mehreremale in Aussicht ß" ,̂
bisher aber ist dieselbe nicht erfolgt. T»e zarte O ^ ,
tommenheit und außerordentliche Höflichkeit ^ l - ^,
jestät gerade in solchen Fragen wohl l e n ^ l " ^
giengen sich das Publicum sowohl als die ^ " ^
bezüglich der Ursachen de« Uni er bleiben« dle»e ^ ,
widerung in verschiedenen Combinationen, w " ^ H die
Mahlen Redner n,cht aew,Ut ,st. Er stelle " M " ? ^
Frage, ob diese auffallende Erscheinung e>nM ° ĉ ,lle
sönllche Gründe zurückzuführen sei. in we lchem^,
natürlich das Intervenllonsrecht der Delegation e ^
oder ob d»e Erwiderung de« lö»igl,chen " l > " " ^«c
politischen Gründen U'itelblieb. und wenn l ' .
Art diese Gründe sind? ,« l<^

Der Minister des Aeußern. Graf K ä l n o l ^ ^
er müsse in Beantwortung dieser Flage vor ^ ^ ,«
klären, das« das persönliche Motiv überhauv' ^ ^
Betracht kommen liwne. da es sich hler u n i ^ ^ O
de« verantwortlichen Minister« handelt. 2 " z »B
ist bekanntlich au« zwei Motiven ersolat: " ' ^
den freundlichen Gesinnunaen Ausdruck z" a " ' ^ l l
selten« des italienischen Kön,g«paare« " M " ^ ^
scherhause gegenüber gehegt werden; z w " " " " « ^ l » ^
Welt lemltllch zu machen, das« es der Wun,o? "
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W. sich der conservative« und friedlichen Politik der
0'ttrr„ck,sch ,̂nqarilchen Monarchie anzuschließen. Veibe
Zweile sind nicht nur erreich», sondern es ist auch der
6°ben nach dem Gesuche des löinqlichen Paares weiter.
Atwn"tn worden, und huben sich die Beziehunqen
zw'jchen den beiden Staaten in freundlichster Weise
»Maltet. Selbstverständlich lönnle auch der Gegenbesuch
«me anderen als d,e beiden erwähnten Zwecke haben;
mde« tonnte damit unmöglich beabsichtigt werden, eine
"Ute. diesen Zwecken vollkommen fernliegende Frage
Welnzuziehen.

Als ,« sich um die Wahl des Orte« filr die Zu .
'""tnentunfl handelte, musste dieser Umstand erwogen
«"ben, und mussten die außerordentlichen Verhält.
"'Neder italienischen Hauptstadt in Betracht kommen.
Welch- in ff^ss anderen Residenz zu finden sind und
l»' Gefahr nahelegen mussten, das«, abgesehen von
anderen Schwierigkeiten, die Allerhöchste Person des
Monarchen zum Zielpunkte politischer Demonstrationen
^ n den Anhängern beider Lager ausgebeutet und dem
Gesuche überhaupt eine ganz andere Bedeutung und
Tragweite beigelegt werden wü'de als in den Ab
Uchlen des Monarchen und seiner Regierung liegen
lonnte. Gz lohnte daher der Minister es mcht auf
M Nehmen. Sr. Majestät den gewünschten Gegen
" M in Nom anzuraihen. Auch die italienischen M -
^"er mochten sich zur Bestimmung eines anderen
"r t ts nicht entschließen, und der Besuch blieb sonach
" ' auf weiteres verlagt. D,e hierauf bezüglichen G ' .
'ptechunyen wurden, wie der Minister ausdrücklich
^ " " h e b t . in der freundschaill'chsten We.se g.führl.
«n° hat die Vertagung des Proi/cte» w.der auf die
'"Unbschafllichen Gefühle der Höfe noch auf die an>
°""nd herzlichen Beziehungen zwischen den Regie-

l"N»en irgend einen störenden Einfluss ausgeübt.

Vom Ausland.

Die Abgeordnetenwahlen in I t a l i e n haben,
. ' t lkht berei»« feststeht, eine ganz überwiegende Mehr-
in >. ^ °^ Ministerium Depietl« ergeben, da« schon
y . ° " Wahlcampagne ganz entschieden d,e Oberhand
lii^ ^ " ^ " " s halte. Vrsttitten wurde ihm der Sl,g
.">l so sehr von der Rechlen. deren Parle,haupt M i n .

« M , vielmehr selbst das Losungsworl: Verschmelzung
^ 'lberalen monarchischen Parteien, ausgab, als von
^" "adlcalen. deren monarchisches Glaubensbclennt
dien " " " '^ '^ ^ ^ weniqer vedingle« und reser«
^ lle, niar und denen der Ministerp, äsident in seiner
y,^larnmrede zu Strabella offen den Handschuh hm.
chnr»»" ^ ' ' ^ " l l P^tei hat auch ln I'alien trotz
b'triek ^ ^ ^'^ lühliqste und lärmendste Agitation
<l'N. >!" ""d in den «rohen Städten Erfolge errun»
^esinn^ vollständigsten ,n Mailand, wo vier ihrer
V t s . , W g e n offen gewählt würden, unter ihnen
Vläk k ^ Iünqel und Nachfolger Mazzun«. Ge-
llelun . " ^ " " Gesetze über die Minoritälen.Vertre-
">stes^n'" ^ " großen Wahlcollegien konnte die mi-
b'bmen >. ^ ^ " l ' l i i t der Wähler als fünften Can.
I n n " n gewesenen Minister Correnti durchsehen,
^le in M °' " " ^ " Nabicalen nicht so glücklich waren
sen kl ^ ' ^ n d , fiengen sie Krawall an und zerschlu«

" " Elimmurnen.

^ r ^ ' P a r i « wirb unterm 3 l . v. M . gemeldet:
Wlcl.,« ^ ' l l e Deputierte Legrand wurde zum fran
haiNf " "klandlen im Haag. Graf Lefebore de Vc«
T e , ^ ^ " ^ ' t im Haag. zum Botschafter beim Vatican,

^el» zum Botschafter in Madlid ernannt.

siotf g ^ - J o u r n a l O f f i c i e l " bringt folgende
ez.G^"r den Thronwechsel in l u n i « : Muhamed«
l»,n» ,j° ' " ' ' p von Tun,», ist am 30. v. M . mor-
El. c-.'"". schmerzlichen Krankheit, die da« nahe Ende
Erbh" " ^ " voraussehen lieh. erlegen. Al i Bey. der
ittesit».«? " itt^enlsch^ft, h^l sich sofort m>t dem
lofte h» ' " r Req,erung der Nepublik nach dem Pa
Herrn ö ^ s e r - B ^ d begeben, wo Se. Hoheit, der
Ai i ,a l i ,^"bon zu seiner Rechten halle, durch die
">stss / . " der hsylilalen Famllie. die tunesischen M "
^gie'ru ' ' " " ^ " "b Beamten begrüßt wurde. D'e
t'liln » ^ ^ " Republik verliert in Muhamed.es.Sadol
l»'t N . " " ^ 3^und. S>e hat d,e Gewissheit, dass
irisch 'w^lurig seine» Nachfolger« der intimen Un,oi,
^ " Ns»s"^"^eich und T»ln,s nicht fehlen wnd.
?c>bŝ s.°Nl>ent der Republik und der Conseilspräsident
! ^ t G ^ , ' " ' Sr. Hobeit Ali Oey den Ausdruck
'"slen.« ' 9 " burch den Telegraphen übermittell, zu

<^"b ^ , ^ a ' r o wird gemeldet: Ismai l Pascha
l>N ich , °!" ^ ' " ^ . den Vertheidiaern Arab.s

"""llel» ^ " ^ ^ U„tersuchu"g betreffenden Aclen
lÜ^dertenm ^ ^ „ „s termm h^t mit Rücksicht auf dle
n " t wird " " ' "gunaen. unter denen der Process ge.
> " berziH' ° " ' b" Fortsetzung der Zeugenotrnehm»n,
"l lez 3 "<'ll -7- Mai l spiichl von einer <in»iswi, von
^ Net/«« ^ ' " ^ " Staatsschuld, deren E,lös b,s
s/^'"3 f u ? V ? ' " " Millionen Franc« zur Entschä.
' ' " t n /n « ! " / ?urch den Brand Alexandr.ens ent-

"«luste verwindet werden soll.

AuS London
wirb unterm 3 l . Oktober gemeldet: I m Unterhause
kündigte S«r St. N o r t h c o t e an, dass er am Don»
nerstag die Regierung befragen werde, ob sie die Ab-
sicht hat, die Leibrenten für Seymour und Wolseley
bereits in dieser Session zu beantragen. Er werde
ferner anfragen, auf Grund welchen Credites und wel»
cher Nutorilät die Kosten der Occupation Egyplens
bestlitten würden. — Sir Eh. D l l l e antwortete aus
eine Frage Barclay«: D,e Zusammensetzung der Com»
mission zur Beraihung der Entschädigungsansprüche
anlässlich der Ereignisse von Nlexanorien se> noch nicht
geregelt; es fänden darüber gegenwärtia. Velhandlun»
gen zwischei, den Mächlen statt. Auf weilere Auflagen
e,llälte Sir Eh. D>lke, die egypüsche Regierung werde
Ei'gl,>nd inbeireff der lünfligr» Maßnahmen bezüglich
ner Arinec um Rath fragen. D>e R^llulierung Vun
Tsche>l̂ fsen. Albanesei, und anderen Ausländern hat
liänzlich aufgehört. England sei an lemem geheimen
Verlrage, Bündnisse uder Plicle bezüglich Eqyplens
belhell'gl. D>e vo„ Eüglaild hinsichllich it^yplens über«
nommenen Verpstlchlungen seien dem Hause bereits
b.lannt.

Die Morgenblätter sprechen sich zustimmend über
dir E'Nsendunli Lord D u f s e r i n s nach Egypien aus.
Die ..Times" sagen, die Mission Duffrrms a,ehe aus
der Ueberzeugung der britische!, R»g,elung hervor, da's
's nothwendig sei. auf den Khedioe i,i,d d>e egypüsche
Regierung emen biichräiitenden E>„stuss auszuüben.
— ,Dai ly News" erfahren, dle englische Regierung
habe Frankreich den Vorschlag gemacht, dass ein ein»
ziger Commissar für d,e Fmanzconliole durch den
Khedive ernannt werden solle.

Mgesneuigkeiten.
— ( H 0 f n ach r ,' cht en ) Se, l, und l. Hoheit

der durchlauchtigste Herr Erzherzog W i l h e l m hat
cm, 30. v. M, vormitlaav um w Uhr Sr, M.'jestiit dem
Nollige F r a n z von N e a p e l einen Besuch abgestattet,
und nachmittags >ft Seme Majestät der Künig von
Wien nach Prag abgeleibt, Per Vruder dee Koma.»
Se l, Hoheit Graf T r a n i hat sich b.relts schon tags-
vorher von Wien nach München b geben. — Se, lün
Holieit Plinz L u d w i g von V a i e r n ist mit Ve-
mahlin und Familie am 3d. 0. M. nachmittags au«,
Vaden in Wien eingetroffen.

— ( Pe rs 0 n a l n a chr < chten.) «3e. Excellenz
der Herr l. und l. Botschafter Vraf Alois K ü r o l y l
<ft von Wien nach London abgeieist — Se Excellenz
der Heri Tiuiladlatus der Lanbesregierung von Vo».
nien und der Herzegowina Vaion Febor N i k 0 l i i ,ft
in Velgrad eingetroffen. — Der Herr Lanbesvrüsident
v. S c h m i d t . Z a b l i r o w hat sich. wie die «»lagen-
furter Ie.tung" meldet, von Klage„surt zur Besichtigung
der Uebelschwemmuna.»g,b„te und der Drau.Ujeljchuh,
bauten in» Rosenth^l begeben

— ( B e e i d i g u n g . ) Der Herr k l . Landesprüsi.
dent von Schlesien. Olivier Marquis be Varquehem. hat
am 3 l . v M. vormittags den Diensteid in die Hünde
Er. Excellenz des Herrn Minifterpriisioenten und Leiters
des Ministeriums des Innern Vrafen l a a s f e abgelegt.

— (Schiffbrüche im Hafen von F iume)
Aus Fiume, 28. v. M.. wirb dem «Pester Lloyd" ge.
meldet: Vier Kegelschiffe sanken und zerschellten heute
im Hafen, ohne dass auch nur ein Versuch gemacht
werden konnte, dieselben zu retten! Gestern abends be»
gann der Scirocco die Wogen der Adria zu peitschen.
Von Minute zu Minute anschwellend, artete er bald in
einen regelrechten Orkan aus. Um 1 Uhr nachts wurde
ein Segler, von Trieft kommend, bemerkt, welcher die
Einfahrt gewinnen wollte. Es war der Fiumaner Drei-
master „Alfasea". Allein kaum bei der Einfahrt ange»
langt, musste sich das Schiff vor Anker legen, da der
Wind es an die Steinmauer zu werfen drohte. Vegen
3 Uhr bemerkte man die Nothsignale vom Schiffe —
die Nnkelletle war gerissen, da« Schiff, blos „och am
Sch,ffstau an der Voje hängend, »ar ein Spielzeug
der empülten Wellen geworden. Um 6 Uhr morgen»
riss das Sch.ffslau. und der stattliche Dreimaster wurde
von den Wogen erfasst und w>e eine Nussschale an das
Ufer geschleudert. Plvhlich erfolgte ein furchtbarer Krach,
das Schiff wurde m,l dem Sleuer an die Steine des
Quai geworsen — das Steuerruder war zerschellt und
durch ein gähnendes Leck drang da« Nasser in den
Schiffsraum. Um 7 Uhr morgens waren nur noch die
Muftspitzen sichtbar. Unterdessen waren an den beiden
Hafeneinfahrten mehrere große Fahrzeuge erschienen,
welche, von dem auf der See wüthenden Scirocco ge«
tri,uen. mehr und mehr der gefährlichen Stelle sich
näherten, wo der „Alsajea" ein so traurige» Ende ge.
funden. D<e Sch>ffe mussten Anker auswerfen, allein
nur bei zweien h>ell der Anler sest. Um tt'/, Uhr zog
der „Andlics". ebenfalls e,n 3>umaner Zwelnmsler. die
Nolhfl.'ga.e aus. welchem Belsp.flf j^forl d,e „Donany".
ein prächtiger Iweimaster aus Porto Rö. solgle. Wie
rasend zerren die Schiffe an den sie haltenden Uiiier-
l.llen, e,n schreckliches Mirren wird hörl,ar. die Anler»
lette dev ,A>idl>c»" war gerissen. das Sch'ff. einen
Moment lang frei, wird von einer ungeheuren Welle

erfasst und stiegt im nächsten Augenblicke an die Quai-
mauer; die Seitenwand des Schiffes ift eingedrückt und
das Wasser ftrvmt in den Schiffsraum. I n zehn M i -
nuten war das Schiff versunken. Noch standen fest der
»Donllny" und der Triefter Dreimaster „Vommenda«
tore Tonello". Doch nicht zu lange. Nach kaum ein-
flündigem Ringen wurde auch der „Doncmy" mit solcher
Wucht ans Ufer geworfen, dass sich hinten ein gähnen-
des Leck riss. und nun war sein Schicksal besiegelt I n
dem Momente, da der „Donany" sank. um I I Uhr,
hisste auch der „Commendatore Tonello" seine Noth-
stagge auf. Da» Sch'ffstau war gerissen, das Schiff
tanzte nur noch an der mächtigen Anlelletle Um I Uhr
war auch diese gerissen und das Sch'ff flog mit der
Breitseite an den Steinquai, Der „Tonello", an meh-
reren Stellen leck von der ungeheuren Wucht des An-
pralles, sank und war um 4 Uhr 2(1 Min. von der
Wasserfläche verschwunden. Die Mannschaften der Schiffe
sind gerettet.

— ( V o m i t a l i e n i s c h e n Hofe.) Aus Monza,
wo gegenwärtig noch das italienische H5nigep«ar sein
Hoflager aufgefchlagen hat. wirb der Mailänder „Perse-
veranza" unter dem 25 v M. geschrieben: „Am Mon»
tag fand bei Ihren Majestäten ein Diner zu Ehren
Sr, lvn. Hoheit des Herzogs von Montpensier ftatt. wel-
cher mit emem ihm von Sr. Mujestät zur Verfügung
gestellten Separatzuge ankam Gestern traf der Bot-
schafter Ritter N>gra in Monza ein und wird durch
einige Tage der «Vast Ihrer Majestäten fein Morgen
findet in der Hosl^pelle die Firmung und erfle llom«
munion Sr. lvn Hoheit des Prinzen von Neapel ftatt.
Es tl'fft au» diesem Anlasse der Erzbischof <lalc,biana
von Mailand hier ein. ebenjo Se. tbn Hoheit der Prinz
von Carignan als Firmpathe des jugendlichen Kron-
prinzen."

— ( S p o r t im Seebade.) Die Unterhaltung
in den Seebädern der Normandie war in dem regne-
rischen Herbfte dieses Jahres eine so miihige. dass man
zum Zeitvertreib eme ganz neue Art von Eport. einen
Wettlauf von Krebsen, eingeführt hat. Beim Emtritt
der Ebbe tritt die See so schnell zurück, dass eine Menge
von Keethieren aller Gattungen auf dem Strande liegen
bleibt Unter diesen wühlte sich nun jeder Gportsmann,
der sich gegen einen bestimmten Einsatz am Rennen zu
betheil,gen gedachte, eine Krabbe aus. sehte sie auf die
in einiger Entfernung von der See zezogene Startlinie
und hielt sie dort mit dem Finger auf dem Rücken bis
zu dem durch Senken der Flagge zum Start gegebenen
Zeichen fest, D>e Thiere krochen iliftinctmahig dem Meere
zu. und diejenige Krabbe, welche zuerst die in einer Ent«
fernung von etwa 20 Metern gezogene Siegeslinie pas-
sierte, trug den Preis davon. Der beste Record war
14 Minuten 37 Secunden, er wurde von einer Krabbe
erreicht, gegen die man 7 : 1 in den Wetten gelegt hatte.

— ( S t e f a n der V r o h e b e s t e u e r t ) Un-
längst traf am Bahnhof von Iassy die Statue Stesans
c»e» Großen ein. Ein Tag nach deren Eintreffen wurde
dieselbe auf den Platz de» Adminiftruliti Pulastes. wo
sie aufgestellt werden soll, transportiert. Wühlend nun
der Wagen mit der Statue an der Barriere vorbeifuhr,
hieß der mit der EinHebung der Communalabgaben be-
traute Beamte den Kutscher stehen bleiben und verlangte
die Zahlung der Taxen, ..Mein Herr", rief entlüftet der
mit dem Transport der Statue Beauftragte aus. ,w?
denken Sie hin? Hier liegt Stefan der Große".
„Stefan der Große", sagte der würdige Beamte, „muss
so gut wie jeder andere Taxen entrichten Die Taxe sür
Stefan den Großen wurde daher entrichtet, woraufhin
der Beamte auf die Statue ein Tazenbillett klebte.

Locales.
— ( V i n r e i h u n g i n ben S t a t u s ber

O f f i c i e r e in L o c a l a n s t e l l u n gen) Se. l. und
l. Apostolische Majestät geruhten allergncidigft die E>n-
reihung des l. l, Rittmeisters erster Elasse Helwig Grafen
W u r m b r a n b der böhmischen Landwehr, Dragoner-
Escadron Nr, 8 als zweiten Eoioenzofficier beim böhmi-
schen Landlvehr'Infanterieblltlllllon Hohenmanth Nr 3(1
anzuordnen

— ( D e r G r s b e r b e s u c h ) auf dem Friebhofe
z» St Christoph war vorgestern (am Allerheiligenlage).
msbefondere nachmittag», ein nach vielen Tuusenden
zählender, wozu wohl auch der prüchtige, sonnige Herbsttag
einlud. Die Gräber und Grüfte waren prachtvoll mit
Blumen. Kränzen, Bündern mit Widmungen und exoti-
schen Pflanzen gefchmückt und sehr hübsch beleuchtet.
Da« Grab des elften slovenischen Dichters Valentin
Hodnil war sehr schön geschmückt und mit Ampeln be-
leuchtet. Das Monument schmückte ein frischer Kranz
von Viosen mit Bändern in den krainischen Landes»
sarben. welche die Inschrift trugen: „Dem Voter der
slotienischen Dichtung — die Laibacher Theologen." Auch
die Gräber Hops. Korytlos. des slovenischen Kirchenmusik-
<to!»plin,sten lttihars. Dr, ilostas u. a. waren recht hüdjch
bellänzt und beleuchtet. Den schönsten Schmuck trug das
Grab des Dr. Johann Ritter 0. Blenoeiz.Trftemöli
welches mit frischen Krü'.zen. Palmenzwtigen und den
Bändern, die anlüssl.ch dessen Todes gespendet wurb«
gez.ert war. D'e Menge staute sich «m dem Orc.be de.
»rohen Patrwten »no tonnte man nur nut Mühe zum
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Grabe gelangen. Auch das Grab des slovenischen Schrift-
stellers Iurki i l war recht hübsch, durchwegs mit blühen-
den Blumen und Kränzen geschmückt und einfach, jedoch
recht effectvoll beleuchtet. Das Grab des Erfinders der
Dampfschiffjchraube Nessel war beleuchtet, und lag auf
dem Denkmale ein schöner Kranz, dessen schwarze Band-
schleifen, in Gold gestickt, die Aufschrift trugen: «Der
trainisch. lüstenlä'ndische Forstverein seinem berühmten
Fachgenosjen." Auf dem Vtabe der hochgebornen Frau
Gemahlin Sr, Excellenz deS Feldzeugmeisters v. Purler
War ein schöner Kranz niedergelegt, dessen weih«blaue
Bandschleifen in Golddruck die Aufschrift trugen: „Der
Stellvertreterin Ihrer l. und l. Apostolischen Majestät
der Kaiserin als Fahnenmutter in dankbarer Erinnerung
der allgemeine lrainische Mil i tär «Veteranenverein in
Laibach." Der Laibacher „Solol"-Verein hatte auf der
linlen Seite vom Eingänge des alten Gottesackers eine
Pyramide aufstellen lassen, auf welcher die Namen aller
seit dem Bestehen des Vereins verstorbenen Mitglieder
desselben aufgezeichnet waren, und die mit Kränzen ge»
schmückt nnd m<t Lämpchen beleuchtet erschien. Vor der
„Solol".Pyramide sang der Gesangsoerein der Laibacher
Hitalnica unter persönlicher Leitung seines Chormeisters
Herrn V a l e n t a vor einem zahlreichen Auditorium vier
Trauerchöre in exacter Weise. Obwohl die städtische
Sicherheitswache nur in sehr befchränlter Iaht auf dem
Friedhofe und in der Wienerftraße vertreten war. hielt
dieselbe doch trotz der massenhaften Ansammlung des
Publicums in musterhafter Weise die Ordnung aufrecht,
und es ist lein Unglücksfall vorgekommen. i

— (Phi lharmonische Gesellschaft.)
Am Sonntag, den 5. November, um halb 10 Uhr vor«
nnttags findet in den Vereinslocalitäten im Fürflenhof,
I I . Stock, die Plenarversammlung der philharmonischen
Gesellschaft statt. Die Tagesordnung derselbe» ist sol»
gende: 1.) Bericht des Directors über das abgelaufene
«ereinsjahr; 2.) Revisionsbericht pro 1880/81; 3 ) Vor.
läge der Vereinsrechnunq pro 1881/82; 4 ) Vorlage des
Präliminares für das Vereinsjahr 1882/83; 5 ) Wahl
des Oesellschastsdiiectors und der Pirectionsmitglieder;
6.) allfälllge. gemäß Z 24 der Statuten anzumeldende
Anträge der M'tglieoer.

— (Laibacher E is lau fve re in . ) Sanguinische
Menschen wissen sogar dem heurigen Wetter noch eine
gute Seite abzugewinnen, und so sahen denn unsere
Eissportler Mit sichtlichem Vergnügen den Eisplatz sich
mit Wasser füllen. Die im Vorjahre noch hie und da
vorhanden gewesenen Inseln find infolge der Planierung
des Platzes heuer gänzlich verschwunden Von dem
Baue eines Pavillons musste für diese Saison leider
Umgang genommen weiden, da die Sommerszeit für
die Geldbeschaffung — und es handelte ftch um eine
ziemlich hohe Summe — nicht sehr günstig war; zur
rechten Zeit, bei Eis und Schnee, wird man gewiss
auch die nbthige Begeisterung für diese Idee finden.
Gestern früh konnte man bereits die erste, wenn auch
sehr dünne Eisdecke wahrnehmen.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e in K r a i n )
hält am 8. d. M.. den nächsten Mittwoch, eine Monats«
fihung ab mit folgendem Programme: ^ Innere Nn<
gelegenheiten, darunter Berichterstattung des Delegierten
Dr. Kap le r über den letzten Aerztevereinstag. I i . Vor»
t räge: 1) Stadtphysicus Dr. Kowatsch: Mittheilun»
gen aus dem städtischen Samtätsberichte pro 1881.
2 ) Klin. Assistent Dr. Greg o r i i über Traubemola mit
Demonstrationen.

— ( , E e r l v e n i G l a s b e n i l " ) brinzt in
seiner Nooember>Nummer Fortsetzungen früherer Artikel
und Vereinsnachrichten nebst Notizen, von denen wir
für Organisten und Freunde des Orgelspieles diese her«
vorheben, dass die Firma <l. Reni (lön. preußische Pia«
nofortefabril) in Stettin ein Pedal erfunden hat. welches
selbständig unter jedes Llavier geschoben und ohne jede
andere Vorrichtung durch das blohe Treten zum Klingen
gebracht werden lann — zum Prwatftudium classischer
Musik von Seb, Bach und anderer Meister eme äuherst
interessante Erfindung, Das Pedal mit 27 Taften lostet
250 Mark. — I n der musikalischen Beilage bringt die
erwähnte Nummer des „Eerlven» Glabbeinl" ein „Ave
Maria" von R. Burgarell. ein altes Marienlied. har-
monisiert von Anton Foerster und ein iHUtulU er^o
von Ant. Trepal

— ( H u n d e c o n t u m a z . ) Der Laibacher Stadt«
Magistrat glbt bekannt, dass demselben die k. k. Bezirks«
haufttmannjchast Umgebung Laibach mitgetheilt habe. dass
ein Hund des Müllers Johann Ivan aus Mittergam«
ling, welcher m und nächst dieses Ortes und in Hühner«
dors mehrere Personen gebissen hat. bei der am 27ften
Oktober vorgenommenen Section als im hohen Grade
wuthoerdächtig erkannt wurde, daher eine dreimonatlich«
Hundecontumaz über alle Ortschaften, vier Kilometer ,m
Umkreise, von Untergamling und von Hühnerdorf an-
geordnet wird Die Hunde in La»bach sind daher an
der Leine zu führen oder aber mit einem sicheren Maul»
korbe zu versehen. x

— (Gemeindewah len . ) Bei der am 15. v. M.
ftattgtsundenen Wahl des Vorstandes der Ortsgemeinde
N'dtm <Gut«nseld) wurde der Grundbesitzer und Wirt
Joses Hnida^li von Idenslllvas als Gemeindevorsteher
und Stanz üalraH«« von Ponique als erster und Io«

hann Stupnil von Idenslavas als zweiter Gemeinderath
gewählt. — Bei der am 21. V. M stattgefundenen Wahl
des Vorstandes der Ortea/meinde Obergras wurden die
Grundbesitzer, und zwar: Johann Muchitsch aus Ober.
gras als Gemeindevorsteher. Josef 3leischel von Ober«
gras und Karl Millltsch alö Gemeinderäthe gewählt.

— (E rsch lagen a u f g e f u n d e n . ) Wie aus
Iosefsthal telegraphisch gemeldet wurde, ist am 31. v. M.
früh morgens in Salloch der Gendarm Josef Lengar
erfchlagen aufgefunden worden.

— ( T r i e s t e r A u s s t e l l u n g « . L o t t e r i e . )
Die »Triefler Zeitung" schreibt: Soeben ist das Ge-
winstverzeichnis der Lotterie unserer Ausstellung er»
schienen, deren Ziehung bekanntlich am 5. Iänoer 1883
stattfinden wiro. Für heute begnügen wir uns. anzu»
führen, dass die drei Haupttreffer. Goldpyramiden, einen
Wert von 50.000 fl.. 20.000 fl. und 10.000 si. reprä»
sentieren. Ihnen folgen 1 Treffer im Werte von 10,000
Gulden. 4 zu je 5000 si,. 5 zu je 3000 f l . ; ferner
15 zu je 1000 f l . 30 zu je 500 si. 50 zu je 300 fl..
50 zu je 200 f l . 100 zu je 100 st.. 200 zu je 50 fl..
542 zu je 25 st. Für di, vier Treffer zu je 5000 st
im Werte sind folgende geschmackvolle Iuwelenarbeiten
bestimmt worden: a) Ein Halsband, Ohrgehänge und
Armband (Brillanten und Perlen); b) ein Perlenhals«
band (zweireihig) mit Schließe (Perlen mit Brillanten);

! c) eine Blume mit 41 Brillanten als Kopsschmuck (zer»
legbar), und ä) Armband, Vroche und Ohrgehänge
(Brillanten und Opale).

— ( L i t e r a t u r . * ) Nr. 4 des praktischen Wochen-
i blattes für alle Hausfrauen » F ü r s H a u s " (Preis
Vierteljährlich 1 Mark) enthält: Fürs Haus! — Was
foll aus unseren Töchtern werden? — Altmodische Nn«
sichten über Aussteuern. — Uebersüllung im Lehrerinnen«
stände, — ..Gut. dass sie lein Junge ,ft", — Nus ist
Weiblichkeit?— Offenherzige Leute. — Zur Schlasrock-
und Pantoffelfrage. — Englische Romane. — Die Aus»
schmückung der Wohnräume. — Trinkgelder — Die
Behandlung der Möbel. - Benutzung und Ausbewlch-
rung des Fleisches. — Kein Kuchen, — Kaffee und
Lhee, — Küchen-Grausamkeiten. — Häusl'ches Leben
in Rumänien. — Für die Küche. — Küchengeräthe. —
Hausmittel — Zweisilbiges Räthsel. — Auflösung des
Räthsels in Nr. 2 — Zum Räthsel in der Probenummer.
— Literatur fürs Haus. — Telephon fürs Haus. —
Inserate.

„ I l l u s t r i e r t e F ra u e n z e i t u n g ". (Berlin,
Verlag von Franz Lipperheide.) Dies,« Blatt ist seit
neun Jahren rühmlichst bekannt. Trotz des geringen
Preises von nur 30 kr stellt sich das uns vorliegende
Hest als ein Unterhaltunqsblatt gediegenster Art dar

> Einen Umfang von dreieinhalb Bogen umslisstnd. bringt
es mehrere meisterhafte Folio Holzschnitte, das berühmte
Bild „Die Jungfrau von Orleans" von Gabriel Max
und den .Abschied der Schwalben" von A. Lesrel sowle
das große, vorzüglich getroffene Porträt des öfterreichi«
scheu Dichters Julius von der Traun. welcher zu dem
reichen Inhalte rinen poetischen Beitrag beigesteuert hat.
Eine humoristische, in sich abgeschlossene Novelle »Ritter
Togglnburg" von T. Vulenhardt füllt eine Anzahl Seiten,
so dass also ein von den Lesern anderer Blätter o't be«
llagter Uebelstand, die kurz abgebrochenen Fortsetzungen
vermieden ist.

Weitere Ausdehnung erhält der erzählende Stoff durch
eine Anzahl frischer Feuilletons, an welche sich ferner
mannigfache Mittheilungen aus den verschiedensten Ge«
bieten des allgemeinen Interesses anreihen. Eine Seite
mit drei Bildern und Text ist dem Kunstaewerbe ge«!
widmet. Die dem Blatte beigefügte Moden«Nummer mit!
nicht weniger denn 88 Abbildungen findet eine Ergän-
zung noch in den gleichfalls reich illustrierten Rubriken
„Die Mode" und „Neue Handarbeiten". Eine besondere
Zierde bildet das separate Folio.Kunstblatt. »Der jüngste
Sprößling" von N. Tobler, welches eine „V«ldermappe
der Illustrierten Frauenze,tung" eröffnet, in der jähr-
lich zwölf solcher Blätter erscheinen werden. Außerdem
enthält das Heft noch ein coloriertes Modenbild.

* Nile» in dies« Rubril Nnqezeiqte ist zu beziehen durch
die hiesige Vuchh«ndluna Ja- ». Kleiumavr H» ssed. Va«ier«.

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g "

Budapest, 2. November. Der HeercsauKschusz der
ungarischen Delegation erledigte eine Anzahl Budget«
Posten ohne Znnschensall.

PariS, 2. November. I n der letzten Nacht wurden
hier zahlreiche revolutionäre Placate ana.eschlao.etl; ein
Individuum wurde m tlk^rknt.» ertappt. Auch in
Marseille wurden derle, Placate angeschlagen.

Bukarest, 2. November. Die Kammer nahm die
Demissionen des Präsidenten Bratiano an und wählte
den General üecca zum Präsidenten.

W i e n , 2. November. Bekanntlich tritt de, Bud«
a/tansschuss der österreichischen D e l e g a t i o n
übermorgen zu seiner ersten merilorifchen Sitzung zu«
sammen. Auf der Tagesordnung befindet sich das

Ordinanum des Heereserfordernisses. Die Ausschüsse
oet ungar ischen D e l e g a t i o n sehen heute ih"
Berathungen fort. Die zweite Plenarsitzung der be'deN
Delegationen dürfte wohl erst im Lause der nächste"
Woche stattfinden.

T r i e f t . 2. November. Der Lloyddampfer «^«
Piter' ist heute mittag« aus Constantinopel hier »n«
gelangt.

L o n d o n , 2. November. Einer Mei m g " !
..Times" zufolge machte die egyptische Regiei cn̂  M '
land den Vorschlag, Nrabi zu verbannen, ohne be»
Process fortzuführen. Die englische Regierung h^«
jedoch diesen Vorschlag nicht angenommen. — « ^ ^ ^ .
ard" belichtet aus Constantinopel vom I. o ^ '
Infolge der Entsendung Lord Dufferms nach K " "
ist im türkischen Cabinet d>e Rede davon, auch ewe"
türkischen Eomimssär nach Kairo zu entsenden.

R o m . 1. November, abends. Die „Stampa" ^
rechnet, das« von den bisher bekannten Wahlen ^
auf Parteigänger der Rechten. 65 auf solche des ll<N'
trum« gefallen sind, welche alle dem Programmedi«
Ministeriums zugestimmt haben; ferner auf 258 M '
glleder der Linken, von denen 6 dem ministeliellen
Programm? nicht zustimmten; endlich auf 27 Nadicale
und 2 Socialisten.

P e t e r s b u r g . L.November. Das „Journal "
St. Pe'lersbouig" dementiert da« vorgestern a« d"
Berliner Bosse verbreitete Gerücht über das Vell>"
der Pferde-Ausfuhr und sagt, es sei nicht allem ilb^
Haupt jetzt e,n solches Verbot nicht erlassen, sond""
auf Vo.schlag des Statthalters des Kaukasus ^
da« bisherige Verbot der Ausfuhr aus dem Kaulaj^
aufgeboben worden.

E o n s t a n t i n o p e l , l . November. Bei der qeM
gen Unterredung zwischen Lord Duff^rin und S"'
Pascha drang der letztere in den Gotschaster. «"
Hauptstadt nicht zu verlassen. Lord Dufferin bel><
ftch auf feine IüsNuctionen. nach welchen er an Stt"
des erkrankten Gl!»era,co»sllls Malet zur psovisor»!^
Leitung der Angelegenheiten in Egypten berufen !^

Angekommene Fremde.
Am 1. November.

Hotel Vtabt Wien. Nurbinaer. Veraverwalter, sammt A A
Voitsberg. — wriinzweia. l, l Ui«ut. — Kolitsch. W
müllcr. sammt Frau. heinbera. — Verel und ht l f fn^
Kauslte. Wien. — Weiher. Lausn». Vrünn. ^ St«!»"
Klluim.. Gottschee, ^.

Hotel Elephant. Trevesin!. Kaufm,. sammt Tochter. Tries«.
Preyßl. Kausm. Mnlland. — Pichler. Weilsbirectol. ^ "
marltl. — «löhl und Nianz. Reisende, Wien. - HoffM«""
Notlliiafscnnoidat. Nadmannsdorf ..

«aiser von Oesterreich. KoS. Magister der Pharmacie. « " "
— Etojec. Lehrer. Oberlaibach. ^ l

Mohren. Sadela, Nealitälenbes. Troppau, - Schwarz. ^ '
Siebenbürgen. ^<

Theater.
h e u t e (ungerader Taa ) zum zweitenmale: l l n s ^
K r a u e n , ^uslspiel in b Acten von Austav v. Mosel

Franz v, Schönthan.

Meteoroloqische Beobachtnnsteu in Laiba^

i î i n ' UI
7 Ü . M ü ! 7!l7 62 — Ü0 O. schwach ! heiter „,stg

2 2 . ? ? 73780 ^13 g NO schwach fast heiter "
9 . «b. 740 S0 1- U2 SW jchwach' fast heiter ,^
Moraen« Nebel. Neif, dann heiter, nachmittag« thA ^ ,

bcwilllt. Abendiolt, Pa« !c,o.e«m!ttel der Wärme 4- < " '
Ol;» über dem Normale. ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a M b ^ ^ .

^avs äi marti, ^Ilorliuili^ll '
8trutWU, l1iw^tz«.I'll»tywn u. >">ll̂

oml»linl,It,

« l l lgm 8l,ll3l,2zt!llell,
^ di«dor un«li-<'!l,Iit, in ^Virllun« »>ls <!!" l " l ^ ^ ^ n .
1 lienkoit, ii><,l»l!«<,i><lnro «<^>««l v«!-'!»ullll>«r ^". , „ ^
I8l »omit, 'lnn l,'f,lx, lj«,f<,s<!.,s!N!jf«mlt,loI ?"r ^ " " <l>-6
Wl m,ä Xr-isti«.n^ .l„« K,.!-l...s». ^ . «iicl"''
j8l Unl'"<l!l!^^ »?is!l«»,n !>,,! V'^ ' l»"""^""^", hei j
H< Asi'ldrnnNNN. ^»»,<^<,l»j.!,!!̂ NN ti«l ^ lN^U"""«. ^ ^
2 »llnn x.it,»sll>..n <li« «.I>son». ' Nil! VN"» ^̂ ẑ V
^ s1ii»t,j«s>.l,̂  VllU<'l !,! .I.'s <.il,̂ c!»!l!-7<nl» l̂' <-»«"'' ,„

» i^-ii-wn» » 2 0 Kr. »!!> I.l^.'s >l> ^ » ^ " v ^ » / s ' 8
H ^l)0^n!l<>n ^. .̂ jVs> lin <i». ?lo»«i!.'l»j'l»l,l; " , hnlil? 8
H^ In»sjs,!il>l»u. ks»»IN,l» Uls<,«^i</. ; ^ n«c:lll l
» l j
2 ,.n<l l l c iov i c lo l i . Xj»l)Uwllor; U « « : ^ j
^ <' t ls l»t,nlnlott>i ; ^ez^ ^
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Gourse an der Wiener Lörse vom 1. November 1 NttL. l ^ d«° °sncie°en 2°^,^.)
«tlb Wa^

slanls «nlthe».
^.,^"«l»< „.,5 7, «a

8^ ^ ' . »««ft«, »«' . ,35- ,»«.^
^ . k,».»,!.,, . , , « , ' , „ _ ,7,5«.

««^'« ' . Ü0 . >?l.50l?'6l>

^ » ? ^ « ? ° ^ ' " ^ ' NtUtlfili . »55c 9b»5

N», V«ld«n«l »>/. . , . , „» ,5 ,,»50

« «»»a««.«Dl»l. <un«. 0«b> ,,o - »,o 5c.
' «, . >> vem I , 1«?» »4 80 9<̂  —

» l , ^ ^ » " « n . « n l . «. !00si.t,«u. , 1 7 - 1,7 »t
^«»-«t,..^o>t 4«/. ,«» ft, . , ,0«, 9o l09 ,0

" " " « « . . Obllß«tl,neu
«, U"r ,<X,ft ,«.^.
" ' "«« '«« , 0 « - , « 7 -
z.'»"'"«« ,».«-,on«.
l.°"'""e»'r«<chllcht. . ' l »bo , l . 7 -

O«!» ^ ait
»»/, fi«benl>iii«>lch« 9? ?t, 98«»
.V/, ll«l»V<,l»O»N«tN , . «» — »8 50
5»/, un»al!lche »9 40 100 40

«nbe« öfientl. «nlehe».
Donau»«»«.»i!ojt b»/, ,00 ft »<;— >15f>0
bl». »nleih« l«?», steu«s«i , ,<>» — >oz 7».

<nl»>e» l>. G»»dlffcm«nde Wien ,0« — ,l»< »5
Nnllh« b, S«»5>«lm«mbe w>en

l k ilter »bn Gold) , . , . - —
<<lä»,n>.«i>l.b,S««btgt«.w!»n l » lb 1U?.»>

Pfandbriefe

»ob«»«, allg. «fttlr, 4 ' / , ' / ,»° ld 118 7» l,9 ,k
til», in üu . »»"/<> ^ —
dlo. in 5« . , <'/,"/, »»«^ »» «»
blo, in K« „ , 4«/, . 9»»« 94-3<»
bl«, ^fämitn.«chu!bbn!chl,3»/, «« ?k> I««-—

O«fi, Hdprlhsllobanl >I»j. l>>/,'/, ,0<» «5 — —
Qtft.ung «an! V«I, zo/, . , ,^<! l l i ,U) z.l.

blo. , <'/,'/, , . ll,o — ,00 ,s,
bl°. , 4°/, . . 94— »4 <̂»

Ung, »llg.Nodlncltbit'Nclitngll.
in Pefi in «4 I. ,n l . 5'/,'/, — — - —

Priorities > Obligationen.
l« i i >«»ft.,,

«il i^tlth.wtfidahn l , Vmilfirn 9? 5c 9? 75
htidinandO.Motdbah!, in Silb. , » ?b ,l»« üu
y»»»z.^o!ll>>Uahn ID» «L lUl »»,
Galizilch, «ar! l^utwig» V»hn

Oestn,. ««d»«fil»»h« . . >o« « ,u , »(.
Sitbtnbilsg« 9, gl. «»7!,
^!a«l»l>«hn :. Emisfio» , . . I?» — >?l» —
SUbbohn t»° / , >»« z»> >«3 7
^ ' , ^ / » »l",»,^ >lS75
Un«..gali, «ah» « »0 94 50

Diverfe Lose
<pe» SlÜ<l),

«lt»»ltlo»e iix»N 174— ,74k<»
«llaly.i'«,^ 4« fl ,« ,5 „ _
4"/, Donou.Dumpttch. »«»si. . ,«»— ,<,»«,
Osenn vole 4<! fl, , , . , _ . _ ,^ ,^
Palssh.»'«'»! 40 si « , z ,H75
«Ut>l>!<.f°<» !V ft ,5,7z „ 7 5
G»!m.il>!e 40 N 5,-50 ,., 5.,
E l.Gtnc»».t'oll4<>st. , . 4, 5« 47 -
Waldtton.i!!-», ,»»!. . . , ,7,75 ,«^>
Winbi!<h<,läy,po<e « fl. . , , 9 5 , 4 0 ^

Vanl «ctien

«n«l0'0tstsri. «anl l»o fl, . . l,z 50 „ , —
««nl.GrlelÜchalt. «llitnts^nst,
>t5anlvt„!N, Ü)>rn«. I«) ft. , . ,,440 ,,4 7K
»rncr..«nft., Ofstlinnsl. L,4a«/„ »»» — «.',—
sldl.Nnft. !. »and u, <D. 1«, ft, ,l,4 9^ ,0^ ,c»
«idl .«»«,, »Üg, Un», ,«» ft, 9 ^ _ n».',,.u
Dtrofllenb.. »!l^ »uu ft, . . , «>z,z,,,«?/,
«»comdle «es., «üdsrös» 500 ft, 870 — »« -
Hopolblltnd,, oft. „ ^ n ,z»^ <z ^ , _ ^ , ^
^anbetbanl oft. z«<u ft, « . 5s«/,E. —-— — —
Otftcn, Ung, Ban» ^ » ^ ^ , ».
Un>l>nbanl ll»l> ft. . , . l»«4l, !i>0 70
^,lle!),»!ü!,l ,'̂ !,, ,4« f,, ' . 1»4l.u!,4b'-

Uctien o»n Tr»»<p«rL»
Unternehmungen

spei «,ll<l»,

«lb«ch<'V»bn »»0 ft Vilbel , — — — —
»«»'»"Klumo^Bahs.BouNSilb l « 7b I»»»!.
«uIN» >1cvl,«>!,nb »M ft, «W, — —
Vöh» «ordbohn »5« ft, . . ,8 , i » —

, weNbab», ««)<! , , , . » —
Vulcht!ebl»b» »ilt> !«X! A, «lVl »«» — «7 —

<M «) , l» ft, l79 — »8, —
Don»» » D«mpllch>ss<,hn . G,<.

«DeNtn z«» n <>»» 5,« — l̂»c ̂ .
Di»!l.<l,!,<«»l .Db..i<l,),<»».V, l«b — ,«» b«
Dus^ndlnlialvt' <l ' g , <c»0ft,G ,,« — „ , —
«Üabllb.Vohn «,u «l, «Vt , , 2 , , ,!. , l l 7s.
„ ?!nz>>ftut>n't!«' zoo ft, . . , ,9« — ,9, .
,e> ,b . l i i o l I I I «,l»73«X»ft,G ,« , zz ,«,75
st>ld,nllnd«'Noidb, luua ft <lM ,7«„ ,77z
!>î »>..1o!e<.!l»»bn !»<,« ft. Vilb l«l'7s> i ^ <̂>
j>lii,!l>l<hfN's»lc<sl!l,I,»<»!»ft,G ,,4 ^b «5 —
«alz,»<,r!.Vudn»g.« ,uojl. « « «<!9 «> «l^ —
Kia».»öNachel « , .» «»<>!>. «,<r «7 ^ , , „ ^
«ahltnbei^.<l>lenb. »uo ft, , . —— — ̂ .
»«Ilvou.Odtlb, Elsenb. »ua»l, S 146 «> 1« »»
»!lmbliz«<i»lno»,'IaNy Gisen.

tahn.Ocltll. »00 N, 0 W, . , ,70 — l?c 5«
?loyd. öN.'Un,.. Trieft «»oil <l r.', «4 — »0« —
Ocftcsv »ll'rb^^lNb, »W ft, Vüb, »l,4 f>0,l»«b —

dl«, <l>t, «> l»ou ft. bil l»« . »»« i0 »»? .>
Pla^.Dufri Eilenb. >5<»<l.«ilb, 54— »4 b<>
«udoll > «ahn <uu ft, S«ll>« I«b 5« «« -
bllbrnbülgn «iijcnb. »iXi ft, K ,« , lH l«» —
^««»»»tii^nl'übn W(» ft l <l> »4, »^ 54l l̂ >

«>»l»«h, «0 ft «<l»«r , , , ,7 — ,»7 , t
VU»>.«l>rbb ?<erl> >« »OOft.lVl I«9 .<i<! ,K0 . -
?bf!i<»»hn «« «, «, «0, . !»47 l̂ o »4« —
Il«m»«y»Gt<.,Wl. ,?u kl 6, W «55 »5 »3<< b<»

. w l . n«e ?»<l, . . — — - —
Il«n«voN»«f<fN<<d«ft I«»« ft. , »0» — I»»—
Tnr»»n»>r»>u» »l»?> <I i V —— —- —
Un«.'««li,. U,<enb «»»ft k^il' '1 »5
N»g, N«boftd,hn »oo ft E ^>Üb

IndnftrieAetle»

Gzybl und K indb t l g , »i<»n» n»d
S l » b ! , 3 n d in «v,t« «»<»«, , — — — - —

!5> ! ,n „ „ ! , „ „ >',,,!,, I V , ,« 4<"< " < .. ' 1N4 75

21/ ? » ' . .

E 'l»u n, l , 7 . »Ü7 50
W ill ,«»ft ,»,— ,»» —
2.i,,»>lrl iloh^iiw <»ej. i l» ft, . — — — —

Devise».
Dntt<cht Plätze l>» 4l. 58 Kb
London >>9 !s> " X 5ü
V«ri» 47 «> 47 »?̂
P«e»»bur« —— —_!,

V»l»t«.
Ducattn ,-«z »,?
»o.»>ranc».Vt««« , 4 l »47.
b l lbn - - - . 1 .
DtUt!cht «fi<d»b,nf»l>tl«. . . 5» 4b »«,

Ämlzblall zur ^aibacher ^leilunq Ar. 252.
Imtag. den 3. November 1882.

tts24) Kun«!m°Hua,. Nr. 94,1.
D»z k. l. hllndelsminiftsrlum und das köniss,

«i«°r Minisieiium jür Äctslbllu. Industrie und
X°"" l hab«, dem A l o i s Praschni ler .
"""tfabritsbesißer zu Münlendms ^ i Stein.
s>"° Pau l E l e i n b rü l l , kementlechnilei und
b.„ ',̂ besiher zu Tlukenhnn^en bei ,N°ssel <Ve-
^""achtlnier Dr Ialob Pimal. Aduocat in
ldn^ ' °"l bit hersllllung eines weihrn Port-
""°-Cementes, welcher sowohl °n der Lujl als
l>°s? ^ ° ^ " "härtet und insbesondere lm er-
li!l«. " Zustande geschlifsen sicl, blanl polieren
<<bl7i. " " l " m 2« Seplember 1N82 ein aus-
7'/^nbe« Privilegium aus die Dauer von
"' fahren ertheilt,

brack» ^ ^ ^ ' ^ ^"^ öffentlichen Kenntnis »e»

Lalbach am 30 Oltober 1882.

^ ^ » l . L«nbesregier»ng für Kral«.

^ " 3 j H«oeue»an»lHr,ibun» « r 7299.

C t H ^ l ^ ? " l , ^ b " " N ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Manner»
in dtr ' "^ ' " ^°'bach erlediqten Diline,,ten«eNe
V,zü " " e n Nlin<,«classt mit dsn sys<emmähi«en
woh." "' °c>Nn mit dem Venusse einer Natural'
tote« b " "'bft Varten. bann eines Iahlesdepi,»
Mttty °'',2?<lub.lmeter Wrttn und l4 Cubit-
Mit des « ^ " holze«, l? "lssr Slcarinlrrzrn
"Utinn - "vflichtung zum Erlaqc einer Liensl<
hitmit . " " 3 " " " t eine« Iahrrsgehalles. wird

^ , " 'lonsur« aussssschl'sben.
^bilri« .^Werber um diese Slelle haben ihre
Vene .... lg . ' " Wssuche im vorqeschriebensn
dtuttch""'" Nachweisunss der »enntnl« der
«and«/" "«"^ «ovenischen Epracke. der voll-
^ ttllnil ' " m * des Sliasiinstaltsdienste«.
Und der « ' ^kckinung«. und Cassamanipulation
btt l i f^^ ' i ihlgung zur Ueitung de« Arbeit«-

b°n d b'nnen drei Wochen
der ^ " i l t e n (tinschallung dieses ldicte« in
^«l>t«°^^ i^itunn" bei der qesertialen t l,

"°nw°l'schasl zu überreichen.

V!lobe/,A5°"anwaltschajt Laibach, am Lüsten

" ^ Y s«lic,«l>Nors»^n«. Nr 1«M5
btra^°^^bsnde Parteien werden ob ihres un-
Keiler lNA"!" 'ba>l ts mit Nezufi auf den
6 üiü« 'leltionstrlas« vom ii0, Juli 18ü«.

". h'tlnit aufnefordert.
d ° n ^ ^ " " ^ n vierzehn Tagen
l>n ulnln ^ ' " l̂nschaltunss dieser Nundmachuna
den clu«»,^""^'' h'sramt« sich zu melds,, und
. I^Uenben Tteuerrülwand. und zwar:
bosl-Ns',5'^'V M a r i n , «rotvrriauj. »ud
'^l ll n «. ' ° " ber Hlwnbstruer pro 1^0
o^»l r - ^ l t . ' Ittproc ftädt Schulumlaae
?st. »«', ° " b " Elwerbsteuer pro l^«l m>l
^Vloc ^ ^ ^ ' l a n « . llandesumlane l i t r .
e^Nb'f.. " Echulumlaar «IV, l r ; an der
l̂>» E^"7 p " l«8^ 7 st- 7 lr. lUproc

2 ^ ' l u m l » n ^ l ' , . , r ,
"°l!.H, ^ " N d M a r i a . Wirtsssewerbe. »ud
! " ' l ^ s l15v ' °n der Erwi-rbsteucr p>o I««2
"ptoc' .«"V^ dand»l«lammerbe>lrag (»?',, t r .

., 3.)^.Schulu...!c.ne «4lr .
^ s t - N r ^ . u " Ka thar ina . Oreislenn. «'!!>
f̂ o 1««', " "< an der y/achtraas^andssumlnne
^ M i t >!"« ^ ^ ! " " t>« Eiwerbsteucr p.o
l'̂ » tr. ' ^ l l ' Wproc, städt. Echuluml°ne

? ° s t . ^ ^ r e l l V a l e n t i n . Schleifer. »«,.
sl° I M , " " . an der Nacht.aa.<,'La„t»ss>lml,iaf
M! i n,i. 3"tl ^ ll,> an der Erwer>'s,c«er pro
' l»' , f̂  ' ^ ft- ? t r , 10proc, ftädt. Schulumlaae

^ b ^ 7 ^ " e n Josef. Greisler. «"», Pos».
M<» n,z/ °n der Nach,lans.L°"besumlane p,„
" r , , ( ) ' N , r <trwc.b>le..r. pro l ^ 2 ? sl
ln U ) b„ U°^Schull„nlc,ae pio l«62 ! i l ' , , , ,
^ - 3 i r ü ? ^ ° " V l « Uu«. Kammacher. «„»>

' " " . an der Eiwerbsleuec pro Ittttil

mit 7 fl. 7 lr., 10proc. släbt. Schulumlage mit
91 ' / . l r . -
zu berichtigen, als im lliidrigrn Falle die Lö
schung ihrer Grwcroc von vlmlswrstrn vrianlafsl
werden wird.

Sladtmaaistrat llaibach, c>m 24, Ollober
1«N2. ^ ^
(45W-1) ' Nr. 2452?

^ieserl»ng»>^n»stl>reiöung.
Vei der l. t. Vergdirrclion Idria in

Krain werden
2000 Hektoliter Weizen.
1V00 . Korn und
800 . Kukuruz

gegen Einbringung schristlicher Offerte unter
nachfolgenden Bedingungen mlgelauft:

1.) Das Getreide muss durchaus rein.
trocken und unverdorben sein. und eS muss der
Weizen wenigstens 77. der Roggen lH und der
Huluruz 7b «ilogillmm je ein Hektoliter wiegen
Da« «betreibe m„f« drmustert. dessen Provenienz
und Alter sowie aliMia. garantierte Urberfchwere
angegeben werden,

2 ) Dc,e wrlleidc wird von der l, l, Material»
verwallunll. zu Idria am Waslen in crmcnlirrlr,,
l̂ eiciizeu abglmcfic>,l uno übelnommel, und jenes,
welches dcn Qualitäls'Unfordciungen nicht voll»
lommrn entspricht, zuruclgemiesen.

Der Lirssrant isl verbunden, sür jede zu»
rüctgestoßene Partie anderes, gehörig qualificier»
les (velrride der gleichnamigen G'ltung um den
coutlacimaftigen Preis längstens im nächsten
Monate zu liefern, lts steht dem Lieferanten
frei. entweder selbst oder durch einen Bevoll»
mächliglen bei der Uebernahme zu mlelvenieren.

I n ltlman^lung der Wegenwart des Lie»
srranlen oder VcooUmachl̂ jlen muss jedoch der
Befund der l t Maler<alveiwaltu»g alS richtig
und unwldelsprcchllch aileriaxnt welden, ohne
dass der Liefelan» dagegen Einwendungen mnchen
tonnte.

3.) hat der Lieferant das zu liefernde Ve>
treibe loco (»etreidelaslen Idria zu stellen, wubc,
es demselben auf feine Gefahr frei fleht, sich zu
der Velfrachtung des Hetreides von Lottsch „ach
Idl i . i des Weilj,ächleis VtllN Iohan» Sicheil
in Loitfch zu beblenen und sich diesbezüglich mll
dem iel),ercn in oas Exivel nehmen zu jehen,

4) Die Bezahlung geschieht nach Ueber«
nähme de« wetleides bc> der t. l. OeigdllecnonH.
casje zu Idria gegen clasfenmäkig gestempelte
Quillung, wenn der Erstchcr lein Gcwelbsmann
ooer Handtlslreiliendcl lit, im letzteren 3uUe aber
gegen e>ne mit rinei b'Kreuzel'Stelnpelmarle
verjehene saldierte Rechnung

b) Die mit ei»rr l,<).^eulreuzer'Stempel.
marle uclsehencn Osserle haben vclsiegüt und
mit dcr Blzcichnung „l^etieioe.Offeit" lüngflens

bis l i , November I««2 ,
um 12 Uln miüags. bei dcr l, l. Vergdireclion
zu Idria einzutreffen. Telegramme weiden Nlcht
ucluckfichligel

»»,) I n dem Offerte isl zu bemrilcn. welche
Oattung und Qualität welleidc dcr Lirfelant
zu liesern willens ist, und der Preis loco ^e»
lreidclaiten Idria zu stellen SoUte eill l)fscrt
auf mrl»iere ilörneigaltungen lnulcn. fo >teht
c« dcr Vergdllccliun j l t l . das Anbol für mehlcrc
odcr auch nur jür eine Wallung anzunchmc»,
over nicht.

7 ) ^jur SichersteNung für die genaue Zu»
hallUüg der sämmlllche» Bclllageliribüidlich»
leüen ist dem Olfrltr rin lOproc Vadium enl»
weder bar oder >u annchmdalen Staaispnpicrcn
zum Tllgescourje, oder die Quittung uuer dlsjrn
Dlp^niriuug l>ci ngcnd rincr munlanijl'schrn
Cajjr oder des l, l. ^axbeszahlamles >n Lmbach
anzuschlieizen. widtigens auf das Offert leine
Mulijlcht gsül'nnncu werden würde,

Sollle Contraheut d>e Uertrugsvcrbindlich.
leiten nicht Matten, so >jl dem Äciar das
'»rcht einftsiaumt, sich fur cinen dadurch zu<
gehenden Schaden sowohl an dem Äadlum nls
an dcsfcn gesammlcm Vermögt» zu regrcjsicicn.

8.) Denjenigen Offerenten, welche leine we^
treidelieserung erstehen, wird das erlegte Vadium
allsobalb zurückgestellt, der Ersteher aber von der
Annahme seines Offertes verständiget werden.
wodann er die eine Halste des Getreides bis
Ende November l t t t t i i . die zweite Hälfte bis
Ende Dezember 18U2 zu liefern hat,

8.) Auf Verlangen werden die für die Lie«
ferung erforderlichen Grtreidesiicke, doch nur
insoweit es der hieramtlichr Vorrath daran er-
laubt, von der l. l. Vcrgdirertion gegen jedes'
malige ordnungsmäßige Nückstelluna unentgelt«
lich. jedoch ohne Vergütung der Frachtspcjen,
zugesendet

Dcr Lieferant bleibt sür einen allfälligen
Verlust an Säcken mit 1 ft. per Stück ersah'
pfl.chtig

10, Wird slch vorbehalten, gegen den
Herrn Lirseranttn alle jene Maßregeln zu er>
greisen, durch welche die pünktliche Erfüllung
der llontraclsbcbingnisse erwirkt werden kann,
wogegen aber auch demselben der Rechtsweg

> für alle Ansprüche offcn bleibt, die derselbe aus
den (lontracts'Vedingungrn machen zu können
glaubt. Jedoch wird ausdrücklich bedungen,
das« die au« dem Vertrage etwa entspringenden
Mechtsstleitigkeitsn. das Äerar möge als Hlägrr
oder Weklagler eintreten, sowie auch die hierauf
Vezug habenden Sichersiellungs' und Executions»
schritte bei demjemaen im Sibe des Fiscalamtes ^
befindlichen berichte durchzuführen sind, welchem
der Fiscus uls wellagter untelsleht

V«n der l . l . vergbirerti»» Ibr i« ,
am 2U. 0l,ober 1»«2

^4589^2) Z!,nrerft,N«. Nr 712
An der einclassigen Volksschule in Hos isl

die Lekrerstelle. mit welcher der Iahrrsaehalt
von ü(>> sl sammt Naturalwohnung verbunden
ist, in Erledigung gekommen.

veweiber um diesen Posten haben ihre
aehöria, dokumentierten Hesuche. und zwar jene,
welche schon cmaeitell! sind, im Wege ihrer vor«
gesetzten Schulbehörde

bis 18 November l. I .
anher zu überreichen

ss k. Vezirlsschulrath Rubolfswert, am 28sten
Oktober IW2

Der l. t. Vezirlshauptmann als Vorsitzender:
Ekel m p

<4b90-2) i^nfelftelle. Nr 530
Die Lehrstelle «n der einclassiken Voll«»

schule in Stcinliüchel, womit ein Iahresgehalt
von 5l>f> fl, nebst Quartiergcldcntichäbiaun« per
^ fl jähilich verbunden ist. wird hiemit zur
drftnitiven, eventuell provisorischen Vesetzuna
ausglschsi.hsn

Vewerber um diese Lehrstelle haben ihre
Nehülig docuinenlierten Gesuche, und zwar dir
beleits angsilellten Vcwerber im Wege ihrer
vvrgejetzten Schulbehörde

bi « 2(1 November 1882
beim gesertialen «ezirlsschulrathe zu überreichen-

lt l Vezirlsschulrath Nadmannsdors, am
2U Oktober lUUiî  ^

(4b08b—.'l) KunämllHunll- Nr 9lW.
Das l l Neick« Kriegs-Ministslium beab»

sichtia, denNl-darfan vi-rschiedrnrn zurB<>l!sid»ng
und Aus.üstun« des Soldaten chrhörenden we-
nens!änl>en und sonstigen E.fordernlssl-n sur das
^llhr l««l im Wessf der llllssemsineii Eoncurrenz
si^ei luitellen und erläset h,emi< zur Eindlinnuna
!chr?s"cher Offerte hiemit die öffentliche Auffo»

"'"!l?ei der ̂ ffeltverb/.ndlunn werden nur so-
lide. leistunasfätwl Pc,sonen welche d.e offe.
riertrn Ärülel rnlwrdrr ganz odcr durch Nelgabe
von >jubehöl. in eiqcner Faölil vd« Wettslüllc
anser'ligen, berücksichliget.

Sämmtliche Artikel müssen genau nach den
bei den Montursdepots zur Einsicht bereit stehen»
den aesiegeltrn Mustern eingeliefert werden.

Pie Offerte müssen gcnan nach dem vor»
geschriebenen Formulare verfafst fein. das
Montursbepot, zu welchem geliefert werden will,
das Quantum, ferner den Preis jedes Artikels
in ö. W in Ziffern und Buchstaben gcnau und
beutlich enthalten.

Das für die Zuhaltung des Offertes ersorber»
liche bproc. Vabium ist bei einer Militärcasfe,
und zwar für Slriermarl. Kärnten und strain,
bei der t. l. Finanz Landescasse als Militär»
Zahlstelle in Graz zu erlegen, und der Depositen-
schein mit dem versiegelten Offerte, jedoch im
abgesonderten versiegelten Convert einzusenden.

Die Offerte und die abgesondert beizubrin-
genden Erlagsbocumrnte über bus Vabium haben
unmittelbar längstens

bis »0. November 1882,
12 Uhr mittag«, bei dem f l Nelchs'ssriegeminl'
sterium im Einreichungsprotokoll einzutreffen.

Später einlangende, unvollständige oder
undeutliche Offerte, oder solche, welche durch
lein Vadium gesichert sind oder nicht den aus»
gestellten Vedingungen entsprechen, bleiben un-
berücksichtiget.

Die Detailbedinfiunaen sind in Form eines
Vertraasentwursss nl'uesasst und können voll'
inhaltlich bei jeder M i l " - ' " « " " " - Kr, jedem
MonturSdepot und l>v l>f, bann
bei den Handels» unl :.' mern der
öfterr,»ung, Monarchie eingefehen werben

I m übrigen wird aus die im Amtsblatte
Nr. 248 der „Laibacher Zeitung" vom 28 Oklo»
ber 1882 enthaltene ausführliche Verlautbarung
hingewiefen

lt . l . MilitürIntenbenz.

(4599-2) Zl»n«l««Hun,. Nr. 7243.
Vom gefertigten Bezirksgerichte wirb mit

Ve^uqnahme auf die Edicte vom 17 September
187«. Z 5922. und vom 21. Oltober 187».
Z. 6924. kundgemacht:

Es werde zum Vehufe der Umarbeitung
de« über die

Anlegung eines neuen Grundbuches
für die <5ataftralyemeinde ßlatna-

brcsoufa
vorliegenden <trhebunn«operates aus Grundlage
der neuanaeferligten Vorarbeilen mit den neuer-
lichen Erhebungen

a m 13. N o v e m b e r 1 8 8 2
hiergenchts beamnen w?rd?n

Hiezu ü ' ' iN»
luna der V< esse
l»a», m i t d r i ?>> , , , !> , , ' , , , , , ^ i s ^ ü l i ' ^ u t , ! - ! , , l n , < - , z u r

Uufkliituna seiner siechte Nleeianete vorzubringen.
K. l Ve^irlsgericht Oberlaibach, am sUsten

Oltober 1882.

l4S(13 2) Knnz«aHn»ll. Nr V544

Von dem l. k Vezillsgerichte Stein wird
hiemit bekannt gemacht, dass die Erhebungen
zum Nrhuse ber

Anlegnng eines neuen Grundbuches
für die Eotastralgemeinde Vodil

am 8.. 11.. 1!i. 15.. 16., 21,. 2^., 2ü. und
27. November 1883

und im Bedarfsfälle an dcn darauffolgenden
Tassen jedesmal vormittags um 8 Uhr, in drr
dlsKgerichll. Amrslanzlei stattfinden werden,
wozu allr Personen, welche an brr Ermiltluna
dcr Ve^vcrhällnisse ein rechtliches Interesse
haben, erschrmrn. und alles zur AuMrnna
<°w,e zur Wahrung ihrer Rechte Geeignete
vorblingrn lönnen

K. l. Vizirtzgericht Stein, am A) Oltober 1882.


